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15. Tagung der Europäischen Lawinenwarndienste (EAWS) 
16.-17.Juni 2009, Austria Trend Hotel Congress, Innsbruck, Tirol, Österreich 

(Patrick Nairz, Rudi Mair – LWD Tirol) 
 
Ergebnis-Niederschrift: 
 
Allgemein: 
Der Tiroler Lawinenwarndienst durfte heuer die Tagung der europäischen 
Lawinenwarndienste organisieren. Diese entwickelt sich während der letzten Jahre aufgrund 
der Teilnahme von Vertretern aus Übersee erfreulicherweise zunehmend zu einem 
internationalen Treffen. 
 
Aus aktuellem Anlass (10 Jahre Lawinenwinter 1999) fand im Anschluss daran die 
gemeinsam mit dem Forsttechnischen Dienst für Wildbach- und Lawinenverbauung 
veranstaltete Tagung „Lawinenwinter 1999 – Erfahrungen und Konsequenzen in den Alpen“ 
in Galtür statt. Auch hier unterstrich das zahlreiche, hochkarätige und internationale Publikum 
die Bedeutung solcher Veranstaltungen. 
 
In der Niederschrift wird auf die Beschlüsse während der Tagung eingegangen. Sämtliche 
Vorträge (inklusive weiterer Beiträge von Ramon Pascual, Maciej Karzynski und Gerald 
Spreitzhofer) samt dem ausführlichen Protokoll finden Sie auf der beigefügten CD. Weiters 
sind der Vollständigkeit halber auf dieser CD nochmals die „Minutes of the meeting“ der im 
Vorfeld der Tagung stattgefundenen Treffen der Arbeitsgruppe EAWS in Innsbruck 
abgespeichert. 
 
 
Harmonisierung der Lawinenlageberichte (Struktur, Erfahrungen, Neuerungen)  
 
Informationspyramide: 
 
Die Strukturierung der Lawinenlageberichte soll konsequent nach der von Michael Staudinger 
bereits in der Slowakei vorgestellten Informationspyramide erfolgen. 
 
Einige Lawinenwarndienste haben diesen Punkt bereits während der vergangenen Saisonen 
umgesetzt und damit durchwegs sehr gute Erfahrungen gemacht. 
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Das Motto lautet: „WICHTIGES voran!“ 
 
Für den Lawinenlagebericht ergibt sich somit folgende Struktur: 
 
 - Gefahrenstufe(n) 
 - Schlagzeile 
 - Beurteilung der Lawinengefahr 
 - Schneedeckenaufbau 
 - Wetterinfos 
 - Tendenz 
 
Piktogramme: 
 
Zur besseren Veranschaulichung der Lawinenlageberichte sollen zukünftig (zumindest bei 
Übersichtsdarstellungen) vereinheitlichte Piktogramme verwendet werden. Es gilt auch 
hier der Grundsatz: Zuerst soll ein rascher Überblick verschafft werden. In Folge kann dann 
(auch mittels weiterer Piktogramme) ins Detail gegangen werden. 
 
Man einigte sich für die Übersichtsdarstellung von Gefahrenstufen auf die Schweizer 
Icons. (Im Anschluss an die Tagung hat der LWD Tirol bereits mit einigen Vertretern der 
Arbeitsgruppe Kontakt aufgenommen, um ein zusätzliches Icon für „keine Info“ zu 
verwenden. Damit würde man sich an die ab der kommenden Wintersaison in den USA 
gültigen Vereinbarung anlehnen, in der ein weiteres Icon („no rating“) verwendet wird.  
Dieser Vorschlag muss allerdings noch in der Arbeitsgruppe beschlossen werden.) Sämtliche 
Icons werden auf www.lawinen.org unter „EAWS intern“ in hoher Auflösung verfügbar sein. 
 

 
Nähere Erläuterungen zu den Icons finden Sie auch unter 
http://www.slf.ch/lawineninfo/zusatzinfos/interpretationshilfe/zusatzprodukte/icons/index_DE  
 
Der besonders gefährdete Expositionsbereich wird von vielen Lawinenwarndiensten bereits 
mittels Hangrosen dargestellt. 
Einen ausgezeichneten Vorschlag für die Eingrenzung dieser Bereiche haben die Schweizer 
Kollegen gemacht: 
Der Textteil dient der ersten Orientierung, dann folgt der schwarz markierte 
Expositionsbereich, anschließend die mittels Bergsymbol dargestellte (und somit 
unmissverständliche) Höhenangabe. 
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Harmonisierung der Gefahrenstufen 
 
Die vorgestellten Fallbeispiele wurden von sämtlichen Vertretern der EAWS akzeptiert.  
 
Bei dem von den Katalanen behandelten Fallbeispiel (Lawinenauslösung bei geringer 
Zusatzbelastung an vereinzelten / einigen Steilhängen wahrscheinlich), war man sich einig, 
dass eine solche Situation typischerweise der Stufe 3 (bei sehr wenigen, kleinen Lawinen ev. 
auch noch der Stufe 2, sicher jedoch nicht der Stufe 4) zuzuordnen ist. Die Bayrische Matrix 
(Version 2005) soll in diesem Feld noch angepasst werden. 
 
Die vorgestellten Lawinenmuster stellen eine wichtige Orientierungshilfe bei der 
Beurteilung der aktuellen Lawinensituation dar. Primär sollen diese den 
Lawinenwarndiensten bei der Harmonisierung der Gefahrenstufen, sekundär dem Kunden 
zum besseren Verständnis der gerade ausgegebenen Gefahrenstufe dienen.  
 
Man einigte sich auf den Einbau von gut dokumentierten und einheitlich strukturierten 
Lawinenmustern auf der Internetseite www.lawinen.org. Die Zuordnung zur aktuellen 
Situation samt entsprechender Verlinkung ist zukünftig wünschenswert.  
 

wind-loaded-slopes 
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Die Schweizer Kollegen werden sich gemeinsam mit den Tirolern zwecks Strukturierung 
koordinieren und entsprechende Vorschläge in der Arbeitsgruppe unterbreiten. 
 
Eine rege Diskussion über die Namensgebung der Gefahrenstufen hat am Ende dieser 
Session der Vortrag von Kjetil Brattlien „Ist die Lawinengefahrenskala gefährlich?“ 
ausgelöst. Unterstützt wurde diese Diskussion von Grant Stathams Ausführungen über das 
„Nordamerikanische Gefahrenstufenprojekt“. Auch er wies auf die nicht unbekannte 
Problematik der Namensgebung der Stufe 3 hin. 
Kjetils Vorschlag: 
Durch die Umbenennung der Gefahrenstufen ab Stufe 3 aufwärts soll deren Gefährlichkeit 
(für den Laien) unterstrichen werden. Die Definition der Gefahrenstufen bleibt unverändert. 
  
 Vorschlag: 
 Stufe 3: „erheblich“ -> „groß“ / „hoch“ / ... 
 Stufe 4: „groß“ -> „sehr groß“ / ... 
 Stufe 5: „sehr groß“ -> „extrem“  
 
Es gab große Befürwortung, aber auch einige Zweifel. Allgemein Zustimmung fand der 
Vorschlag, „sehr groß“ in „extrem“  (entsprechend der amerikanischen Namensgebung) 
umzubenennen. Man einigte sich schlussendlich darauf, diverse Interessensvertretungen zu 
befragen, sich innerhalb der Arbeitsgruppe eine endgültige Meinung zu bilden, um dann 
eine Umbenennung ab Winter 2010/11 (Stufe 3-5 bzw. nur Stufe 5) zu fixieren. 
 
 
Gemeinsamer Internetauftritt www.lawinen.org bzw. www.avalanches.org  
 
Große Zustimmung fand die Initiative des Tiroler Lawinenwarndienstes, den gemeinsamen 
Internetauftritt neu  zu gestalten. 
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Dank an die Schweizer Kollegen, insbesondere an Beni Zweifel für die bisher geleistete 
Arbeit.  
 
Grundsatz: „Vom Überblick zum Detail“ 
Ziel: Sämtliche Infos der EAWS sollen in allen benötigten Sprachen zentral verwaltet werden 
Einteilung: 5 Hauptbereiche: Home, Basics, Organisations, Infos, EAWS intern 
 
Das Glossar wird an das neue Layout angepasst. Sollten weitere, bedeutsame Begriffe bei 
SnowTerm bzw. bei der internationalen Schneeklassifikation vorhanden sein, so werden 
diese eingebaut. Schnittstelle zu Snowterm einplanen. 
 
Eine zentrale Adressenverwaltung soll die zukünftige Kommunikation erleichtern. Alle 
Vertreter der europäischen Lawinenwarndienste bekommen das Passwort für den internen 
Bereich rechtzeitig vor Winterbeginn zugesandt.  
 
Zukünftige Projekte: Einbau von Lawinenmustern, Zentrale Verwaltung der tödlichen 
Lawinenunfälle, Lehrinhalte für Wintersportler; einheitliches Schneeprofilprogramm 
 
 
Lawineninformationen  
 
Vorstellung des mobilen Lawinen-Informationssystems mavalanche der Schweizer 
Kollegen. Bei Interesse wird Gerät gerne zum Testen bereitgestellt. 
 
Telefontonband 116: Bei sämtlichen Lawinenwarndiensten sinken die Zugriffszahlen via 
Telefontonband bzw. haben sich inzwischen auf ein relativ niedriges Maß eingependelt. Nach 
ersten Erkundigungen seitens des Lawinenwarndienstes Tirol sowie des WSL-SLF geht es 
nun um die Abschätzung der anfallenden Kosten durch den LWD Tirol. Sollten sich diese 
in angemessenem Rahmen bewegen und sich zusätzlich 5 Staaten bereit erklären, bei diesem 
Projekt mitzuarbeiten, wird sich der LWD Tirol um den weiteren Formalismus kümmern. 
 
 
XML-Standards / Gemeinsame Software- und Infrastrukturnutzungen 
 
Die Tagungsteilnehmer einigten sich prinzipiell auf die vermehrte Verwendung diverser 
Datenstandards. Dadurch soll der zukünftige Datenaustausch wesentlich erleichtert 
werden. 
 
Da sich CAAML  bereits im kanadischen Raum zu einem soliden Standard entwickelt hat und 
Kinderkrankheiten beseitigt sind, bietet sich CAAML perfekt auch für  die Belange der 
EAWS an. 
 
So soll die neu überarbeitete internationale Schneeklassifikation als Standard für 
Schneeprofile herangezogen werden. Pascal Haegeli und Charles Fierz kümmern sich um die 
Adaptierung dieses Standards in CAAML. Aufgrund der flexiblen Struktur von xml-files 
bietet sich CAAML auch perfekt für die Integration weiterer Infos, wie z.B. Unfalldaten, 
Lawinenabgänge, ... an.  
 
Eine technische Expertengruppe soll sich Gedanken über die Realisierung eines (zumindest 
für Lawinenwarndienste und Lawinenkommissionen) allgemein zugänglichen 
Schneeprofilprogramms machen. 
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Sonstiges 
 
Die Tagungsteilnehmer einigten sich auf die Erweiterung der 4-teiligen Lawinengrößen-
Klassifikation in eine 5-teilige (Rutsch, kleine Lawine, mittlere Lawine, große Lawine, 
sehr große Lawine). Dieser Schritt dient auch der internationalen Vereinheitlichung (z.B. 
USA, Kanada). Die Änderung soll ab der Wintersaison 2010/11 (gemeinsam mit einer 
eventuellen Namensänderungen der Lawinengrößen) eingeführt werden. 
 
Österreich übernimmt mit Patrick Nairz den Vorsitz der Arbeitsgruppe der EAWS und 
löst somit die Schweiz mit Jakob Rhyner ab. Ein großes Danke an Jakob für die bisher 
geleistete Arbeit. Patrick nimmt die Aufgabe an und schlägt vor, zukünftig einen 4-
Jahresrhythmus einzuhalten. 
 
Die nächste europäische Tagung findet gemäß der beschlossenen Tagungs-Reihenfolge (2 
Tagungen in den alpinen Gründungsländern, anschließend eine Tagung in einem anderen 
Teilnehmerland) im Frühjahr 2011 in Frankreich  statt. 
 
Nähere Details dazu werden in einer der nächsten Treffen der Arbeitsgruppe EAWS 
diskutiert. 


